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NEWSLETTER     

Liebe Leserin, lieber Leser, 

84,7 Millionen Menschen leben in Deutschland. So viele 
wie nie zuvor. Und dabei fehlen uns immer noch viele 
Fachkräfte. Es müssten noch mehr Menschen zu uns 
kommen, damit alle Aufgaben von Kinderbetreuung bis 
Pflege, von Elektrikern bis Transporte mit LKW, Bussen 
und Bahnen möglich sind.

Wie geht das Leben miteinander auf der Erde? Insge-
samt leben nun über 8 Milliarden Menschen auf unserer 
Erde. Die Urgeschichten in der Bibel, das sind die Kapi-
tel 1-11 im 1. Buch Mose, auch Genesis (Schöpfung) 
genannt. Sie erzählen vom Zusammenleben der Men-
schen.

Dieser Teil der Bibel hat die westliche Vorstellung sehr 
geprägt: Die 7 Schöpfungstage, Adam und Eva im Pa-
radies, die Schlange und der Apfel, der Brudermord, 
die Arche und die Flut, der Turmbau zu Babel. Texte 
und vor allem auch Bilder aus der Kunst und aus Kin-
derbibeln sind wohlbekannt. Diese Geschichten be-
inhalten viele Aussagen, die nicht zusammenpassen 
und sind daher nicht einfach auszulegen.

Zurzeit gestalten wir bei der Winterpredigtreihe vier 
Gottesdienste in 
Sondelfingen zu 
vier Texten unter 
dem Motto: „Und 
das ist erst der 
Anfang …“ Un-
ser Blick in dieser 
Winterpredigtrei-
he will nicht zu-

rück an einen Anfang vor langer Zeit gehen, son-
dern unser Leben und die Welt heute in den Blick 
nehmen.

Diese Geschichten wollen nicht aussagen, was 
sich vor langer Zeit am Ursprung mal ereignet hat. 
Die Bibel beginnt ja mit zwei verschiedenen Ge-
schichten über die Entstehung der Welt. So ver-
schieden kann sich das gar nicht ereignet haben.

Worum geht es dann? Die Geschichten erzählen 

GOTTESDIENSTE 

Bis Sonntag, 3. März, 
finden die Gottesdienste 
im Saal der Johanneskir-
che statt (Winterkirche). 

Sonntag, 4. Februar 
10.00 Uhr Saal Johanneskirche, 
mit Abendmahl (S), mit Posau-
nenchor, Winterpredigtreihe,  
Pfr.in Stefanie Fritz 


Sonntag, 11. Februar 
10.00 Uhr Gemeindehaus Efeu, 
Winterpredigtreihe,  
Pfr.in Waltraud Mohl


Sonntag, 18. Februar 
9.30 Uhr Saal Johanneskirche, 
Pfr.in Ursula Ullmann-Rau


10.45 Uhr Gemeindehaus Efeu, 
Pfr.in Ursula Ullmann-Rau


Im Gottesdienst im Gemeinde-
haus Efeu wird Frau Claudia 
Rau aus dem Mesnersdienst für 
das Gemeindehaus Efeu verab-
schiedet und Frau Roswitha 
Schenk wird als Mesnerin in 
Teilzeit begrüßt.


Der nächste Newsletter erscheint am 21. Februar.

[Wecken Sie das Interesse Ihrer Leser mit einem passenden Zitat aus dem 
Dokument, oder verwenden Sie diesen Platz, um eine Kernaussage zu betonen. 
Um das TexEeld an einer beliebigen Stelle auf der Seite zu platzieren, ziehen Sie 
es einfach.]

Und das ist erst der Anfang … 
Winterpredigtreihe 2024 zu Genesis

 Johanneskirche 

So., 4. Februar  
Zeit und Raum,  
Gen 1,1-2,4 
Pfr.‘in Stefanie Fritz 

Gemeindehaus Efeu  

So., 11. Februar  
Gut und Böse, Gen 3,1-24 
Pfr.‘in Waltraud Mohl 

Gottesdienste jeweils um 10.00 Uhr   

     
Ev. Kirchengemeinde Sondelfingen 



von menschlichen Ur-Erfahrungen. Sie sind zeitlos und erzählen von der Schönheit der 
Welt, von den Nöten und der Begrenztheit des Lebens, von Gewalt unter Menschen und 
Zerstörung. Diese uralten Geschichten sprechen davon, wie das Leben heute auf Erden 
ist. Es sind wahre Geschichten – aber keine Geschichten, die so einmal vor langer Zeit 
geschehen sind. Es sind wahre Geschichten, die Wahrheiten unseres Lebens auch heute 
erzählen. Sie geben Antwort auf wichtige, immer wiederkehrende Fragen des Lebens.

Solche Entdeckungen können wir in diesen uralten Texten machen und diese für unser 
Leben heute hilfreich einsetzen. 

So zum Beispiel: Wie kann ein guter Lebensrhythmus sein? Gott ruhte am 7. Tag und 
lädt uns ein, einen Tag in der Woche freizuhalten von Arbeit, mit Zeit zum Ausruhen, für 
das Nachdenken über Gott und die Welt und für das Zusammensein mit Menschen.

Oder die letzte Geschichte vom Turmbau zu Babel. Sie erzählt, dass Menschen, die zu-
vor als Jäger und Sammler lebten, nun sesshaft sind. Die Kultur entwickelte sich und 
entwickelt sich immer weiter. Das Leben in großen Städten bringt auch Krankheiten und 
Epidemien mit sich, wir erleben gerade wieder, dass viele Menschen krank sind. Aber die 
Menschen bringen auch großartige Kulturleistungen hervor. Nur ist dabei nicht immer 
das Wohl aller Menschen im Blick. Beim Bau von Städten, Türmen, Stadien, … schuften 
bis heute in vielen Ländern Menschen wie Sklaven. Diese will Gott frei wissen. Davon er-
zählt die Geschichte vom Turmbau zu Babel, dass Gott die Menschen zerstreut hat und 
damit auch befreit hat. Und damit wird auch ausgedrückt: Menschen müssen im Leben 
immer neu lernen, mit Enttäuschungen oder mit dem Scheitern zu leben. Wenn ein Le-
bensplan oder Traum zerbricht, kann daraus etwas Neues und Gutes entstehen. Nun 
wohnen Menschen in vielen Städten und Ländern – so endet die Geschichte vom Turm-
bau zu Babel.


An den nächsten beiden Sonntagen gibt es noch Gelegenheit, mit Pfarrerin Stefanie Fritz 
(im Saal der Johanneskirche) und Pfarrerin Waltraud Mohl (im Efeu) Entdeckungen in 
zwei biblischen Urgeschichten zu machen. Herzliche Einladung! 

Ihre/Deine Pfarrerin Ursula Ullmann-Rau
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